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Führungsmodul 4: 
Sicherung der 
Nachhaltigkeit

Führungsmodul 1:
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Gesunde 
Organisation

Gesunde 
Arbeits-

gestaltung

Gesunde 
Selbst-

führung

Gesunde 
MAI-führung

 Ziel: Wichtigkeit, Achtsamkeit 
und konkrete Maßnahmen 
bezogen auf die zentralen 
Themenfelder stärken



Zukunfts-
Werkstatt

Modul 1 (1 Tag)

Matrix-
Workshop
Modul 2 (1 Tag)

Planung
Bottom-up-

Prozess

Modul 3 (1 Tag)

Sensibili-
sierungs-

Workshop
0,5 Tage



...Was sind unsere Werte und 
wie werden sie gelebt?

...Auf welche Meilensteine sind 
wir stolz?

...Wie geht es uns einzeln und 
im Team?

...Wie sieht unsere Vision 
aus?

...Wo liegen unsere Stärken 
und Belastungen?

Dahin wollen wir!

Wo stehen wir?



Wert/Thema 1 Wert/Thema 2 Wert/Thema 3 Wert/Thema 4

Ich persönlich

Wir im 
Führungskräfteteam

Unsere 
MitarbeiterInnen

Woran konkret merken wir bzw. 
würden unsere 
Führungskolleg/innen, unsere 
Mitarbeiter/innen merken, dass 
dieser Wert bzw. dieses Thema 
aktiv gelebt wird?





Vier zentrale Themenfelder und beispielhafte Maßnahmen

Gesunde Selbstführung

• Klare Stellvertreterstruktur 

wurde aufgebaut und 

umgesetzt

• Burn-Out-Prävention

• Schaffung von konkreten 

Handlungsfeldern um das 

eigene Wohlbefinden zu 

erhöhen

• Sensibilisierung für die 

eigene 

Gesundheitssituation

Gesunde

Mitarbeiter/innen-Führung

• Systematische und regelmäßige 

Meetings

• Anerkennender 

Erfahrungsaustausch als 

Jahresgespräch

• Etablierung einer dialogischen 

Kommunikationsstruktur

• Schaffung von strukturierten 

Mitbestimmungsmöglichkeiten

Gesunde

Arbeitsgestaltung

• Gestaltung eines Ruhe- und 

Aufenthaltsraumes

• Verlegung der Stempeluhr

• kostenlose und anonyme 

arbeitspsychologische 

Beratung

• Verbesserung der 

Schnittstellen und 

regelmäßige 

abteilungsübergreifende 

Meetings

Gesunde

Organisation

• Ziele und Visionen klären 

und transparent machen

• Einführung von klaren 

Werten und Regeln

• Schaffung nachhaltiger 

Strukturen für eine 

gelingende BGM

• Fokus auf Gelingendes 

legen



Rechtzeitige 
Information in 

unsicheren Zeiten

FK erkannten eigene 
Qualitäten und 
Schwachstellen

Stärkung von  
Führungsrolle und 

Führungskompetenz 
GF und z.T. 2. 

Führungsebene

Strukturen für ein 
besseres Miteinander 

wurden geschaffen Erhöhtes Verständnis 
und Kommunikation 
zwischen FK und MA

Wertvolle Unterstützung und 
Synergie im Rahmen eines 

Change-Prozesses

Ein gestärktes 
Gesundheitsbewusstsein 
des Führungsteams führt 
zu einer Vorbildwirkung



„Durch die 
Reflexionsübungen 
konnten wir unsere 
gewohnte Arbeitsweise 
auf den Prüfstand 
stellen“ 

„Wir sind in diesen Modulen 
als Team 
zusammengewachsen und 
konnten erstmals schwierige 
Themen offen und direkt 
ansprechen“  

„Wir haben uns als 
Führungsteam noch nie 
so intensiv mit unserem 
gemeinsamen 
Führungsverständnis 
auseinandergesetzt“

„Wir haben nun ein gemeinsames 
Verständnis von BGF und ein 
gemeinsames Bild davon, was für 
unsere Organisation ein 
„gesundes“ Unternehmen in 
Zukunft bedeuten kann und 
welche Schritte wir setzen 
müssen, um dies zu erreichen“ 



1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

Zufriedenheit mit den Workshops

Erwartungen erfüllt

WichtigeThemen besprochen

Professionalität der BeraterInnen

Impulse persönliches Wohlbefinden

Impulse MA-Führung

Impulse Selbstführung

Skala:
1 Trifft gar nicht zu 4 Trifft völlig zu   





Gesundheits-

zirkel
Anerkennender

Erfahrungs-

austausch

Fokus-

gruppen
Gesundheits-

Workshops



1. GZ-Treffen (Mitarbeiter/innen)
− Sammlung Ressourcen & Belastungen
− Kategorisierung 
− Priorisierung der Themenfelder

2. GZ-Treffen (Mitarbeiter/innen)
− Bearbeitung der Themenfelder mit 

Entwicklung von Vorschlägen

3. GZ-Treffen (Mitarbeiter/innen)
− Weiterarbeit an den Themenfeldern 
− Freigabe des GZ-Berichts

Ergebnispräsentation Steuerungsgruppe
− Vorstellung der Ergebnisse 
− Klärung von Verständnisfragen

Welche Reaktionen kennen wir aus Erfahrung,  wenn 
Führungskräfte hier nicht aktiv eingebunden wurden?

„Was haben denn diese Ergebnisse mit 
Gesundheit zu tun?“ (Themaverfehlung)

„Worin liegt der Neuigkeitswert der 
Ergebnisse?“ (Alles bekannt)

„Diese Vorschläge sind nicht umsetzbar!“ 
(außerhalb der Rahmenbedingungen)

„Die MAI schätzen gar nicht mehr, was wir 
alles für sie tun“ (Unverständnis und Abwehr)



1. GZ-Treffen (Mitarbeiter/innen)
− Sammlung Ressourcen & Belastungen
− Kategorisierung 
− Priorisierung der Themenfelder

2. GZ-Treffen (Mitarbeiter/innen)
− Weiterarbeit an den ausgewählten 

Themenfeldern

3. GZ-Treffen (MA + Führungskräfte)
− Vorstellung der Gesamtergebnisse 
− ein gemeinsames Bild bekommen

Ergebnispräsentation Steuerungsgruppe
− Vorstellung der Gesamtergebnisse 
− Klärung von Verständnisfragen

Ziel war es, die Führungskräfte aktiv und zeitgerecht in die 
Partizipationsphase miteinzubinden 

Abstimmungstreffen mit den direkten Führungskräften
− Vorstellung der ersten Ergebnisse
− Gemeinsame Auswahl prioritärer Themen mit einer hohen 

Umsetzungswahrscheinlichkeit  zur weiteren Bearbeitung im GZ
− Auswahl sofort umsetzbarer Maßnahmen (sofern möglich)

Gemeinsames 3. GZ-Treffen mit den direkten Führungskräften
− Vorstellung der Gesamtergebnisse
− Direkte Klärung von Verständnisfragen mit allen GZ-

Teilnehmer/innen
− Erste Schritte zu möglichen Maßnahmen, die im Bereich 

selbständig geplant und umgesetzt werden können
− Was wird an die Steuerungsgruppe zur weiteren Bearbeitung 

weitergeleitet?

Abstimmungstreffen mit der 
direkten Führung





In der Hälfte der 
Unternehmen gab 
es vor Projektstart 

keine 
systematische 

Kommunikation 
der 1. + 2. 

Führungsebene.

In der Krise kommen 
viele menschliche 

Faktoren zu kurz und 
müssen nachher 

wieder ins Blickfeld 
rücken.

Die 100%ige 
Beteiligung der FK 
im Projekt zeigt die 

Bedeutung des 
Projektes.

Der Prozess kann nur 
dann erfolgreich sein, 

wenn er von der 
höchsten Ebene 
getragen wird.

Der Prozess bietet 
einen geeigneten 
Rahmen, um die 

bestehenden Werte 
mit gesundheits-

förderlichen 
Maßnahmen zu 

füllen.

BGF ist gut mit 
einem Change-

Prozess 
verschraubbar.
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In der betrieblichen Gesundheitsförderung geht es oft um ein 
Heraustreten aus der bekannten Komfortzone und ein 

Einsteigen in die Risiko- bzw. Wachstumszone. Hier kann durch 
Reflexion Gutes wertgeschätzt werden und Raum für Neues 

entstehen. 

Wir freuen uns, dass Sie an unserem 
Workshop „Führungskräfte als 
Schlüsselfaktor in der BGF“ 
teilgenommen haben und 
wünschen Ihnen alles Gute für die 
Umsetzung Ihrer betrieblichen 
Gesundheitsförderungsprojekte!

Herzliche Grüße, 

Birgit Pichler, Judith Cechota und 
Markus Feigl
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Birgit Pichler 

Gesundheitsmanagement e.U. 
Annenhofstr. 71, 3032 Eichgraben

mobil: 0699 123 654 06

email: office@birgitpichler.net

web: www.birgitpichler.net 

Mag. Markus Feigl 

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
e.U. Gartenfeldstraße 20/10, 3430 Tulln 

mobil: 0664 164 35 55 

e-mail: office@markusfeigl.at

web: www.markusfeigl.at 

Judith Cechota MSc

Psychotherapie & 
Unternehmensberatung 

Bergheidengasse 8/5, 1130 Wien

mobil: 0664 123 82 64

e-mail: judith@cechota.at
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